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Bern, 15. 3unî 1938 j&. « SecbsunddreifMflîter 3abrgang

Pit Sdimriirr rbamme
thfftîteffes @rgan bes §^roeij. ^eßattmemtereins

©rf^eint jebett Bîottat einmal

®ruc! urtb @£pcbition :

Biipler & SEScrber 31.=©., Bucpbruiïem unb Bering
SCBagtjauggaffe 7, Sern,

audi StBonnementS. unb 3nfertionS=2tufträgc ju richten fînb.

SSeranttDcrtlti^c SRcbattiott für ben œiffenfdjaftltdjcn Seil:
Dr. med. ». ^efledßttg-Jdrbg,

Ißribatbojent für ©eputtglplfe unb ©pnâïotogie,
©pitafacterftraCje Sir. 62, SBern.

fÇitr ben allgemeinen Setl
grt. g-viebaI3n«8fl/ §ebatttnte, Cftermimbigen.

îlbomtcmcntS :

galjreg - Slbonnementë gr. 4. — für bie Stfjtoeia,
gfr. 4. — für ba§ Sluêlanb plug Sfjorto.

Snferate :

©djtoeig unb Sfuêlanb 40 ©tS. pro l»fp. Sßetitgeile.

®rofsece Aufträge entfpredjenber SHaBott.

Snbalt. Sie betfdjiebenen ätufgaBen beg grudjtfudjeng. — gdjmeij. Çebantmenberein : gentratoorftanb. — Sur fêenntnignafjme. — Srantenfaffe : Sfranfgemelbete
®iitg lieber. — Singemetbete SBödjnerinnen. — SBercinSnadjncf)tcn : ©efiionen STargau, SBafelftabt, SBern, ®Iarug, ©djtopg, ©t. ©alfen, SS8erbenBerg»@argang, Sffiintertpur,
âiiritf). — fiebammentag in Kfjnr: Sericpt bon gricba gaugg. — SßrotofoK ber 45. Selegiertenberfamntlung. — ©ingefanbt. — grüplinggfatirt ber ©eftion SBern.

5)ic betriebenen Aufgaben
bee fruc^fßucbcne.

©er 7?ïitc£)tïucÉ)en ober bie ^lajenta ift be»

ïanntlicp baS Organ, baS bie gruept feft an bie
©lutter binbet. @ie toirb bon bent ©i, baS fid)
ait? ber befruchteten ©izelle enttoidelt, zum
größten ©eil felber geliefert. Sd)on ganz früh,
nach frei Bereinigung bon Samenfern unb ©i»
fern, nachbetn bie fiep teilenbe neue Qeïle burch
fprtgefe^te ©eilungen eine getoiffe gottn er»
deicht pat unb fid) ber Körper beS neuen ©len»
fd)en in feinen früheften Stnlagen abzuzeichnen
beginnt, fangen auf ber Oberfläche bes Gcieë

an fich 3°tten P bilben. ©iefe finb zitnäcbft
nur einfach 3eüfäulen, auS beut tleberzug bes
®ies beftepenb ; fie haben aber fepon jept bie
flähißfeit, bie mütterliche- Sdjleimpaut attzrt»
freffen unb fo bereitet fich ba§ ©i ein toeicpeS
Bett in ber Schleimhaut, bie Decidua (bie
hinfällige) genannt toirb. 9îach îurzer Sßeile
aber toad)fen binbgetoebige Bnteile beS mittle»
ren Keimblattes ber $rud)t in bie ©ipüEe unb
in bie fie befepenben 3°üen ein unb führen
Blutgefäße mit fich- Balb hat fid) fo ber
3ottenïreiSlauf auSgebilbet, inbem jebe 3otte
einen zufüprenben ©efäßaft, ein Haargefäß»
nep unb einen abführenben ©efäßaft enthält,
©as Blut fommt bann bom Einblicken §er»
Zeit, bas unterbeffen angelegt toorben ift, unb
geht toieber gum ïinblicpen §>erzen, inbem eS

untertoegS bie ©eile bes grucptïôrperS burch»
ftrömt unb ernährt.

9luS biefem 3°ttenapparat enttoidelt fich
nun allmählich ber $rud)tïucf)en ober bie üßla»
Zenta. ©ieS fommt folgendermaßen zuftanbe:
SBenn fich baS fleirte ©i in bie mütterliche
Schleimhaut eingebettet hat, fo toäcpft es toeiter
unb toölbt bie Scpleimpautpartie, bie nach bem
©ebärmutterinneren fiept, bor. ©iefe bilbet
alfo eine 2lrt Kapfei, ztoifcpen ber unb ber
©ebärmuttertoanb baS ©i liegt. Söäprenb aber
bie ©Rotten gegen bie ©ebärmuttertoanb ju
noch eine bide unb nahrhafte Unterlage fin»
ben, befonberS, toeil fie balb auch mütterliche
Blutgefäße annagen unb nun bon biefem Blute
umfpült loerben, ift bieS bei benen gegen biefe
Kapfei zu ftepenben nicht ber gall. ^n jener
finben fich faum Blutgefäße bon Bebeutung;
fie toirb bünner ausgezogen, unb ba bilben fich
benn aud) bie bort fi^enben 3°tten balb zu»
rüd unb hüten auf, für bie grud)t toichtig Z"
fein. Sind) bie Deciduafapfel berbünnt fich ^er
unb nach einigen ÜRonaten, nad)bem auch bie
Schleimhaut ber übrigen ©ebärmuttertoanbung
fich berbünnt hat, berfleben biefe brei Be=
ftanbteile miteinanber unb bilben fpäter am
®nbe ber Sdjiuangerfchaft zufamtnen üen
äußeren ©eil ber $md)tblafe.

®anz anberS aber an ber Seite gegen'bie

©ebärmutterloanb zu, too baS ©i eingeniftet
ift. ©ort loerben burch bie ©ätigfeit ber $ot=
tenbebedung, b. h- be§ Syncytiums (Syn
Zufammen ; zytos 3elle ; Syncytium eine
3eltmaffe ohne ^eütoänbe mit bielen im @i»

meiß liegenben 3e^ernen), immer neue
Schleimhautbezirfe aufgezehrt unb immer neue
fpaar» unb Blutabern eröffnet, ©ie 3°tten
toachfen fich 3U Bäumen auS, inbem fie fich
beräftetn; einige bon ihnen halten als Saft»
Zotten baS ©i an ber Söanb feft, anbere
flottieren als 9tâï)rzotten im baztoifchen
ergoffenen mütterlichen Blute.

$mmer mehr toadffen fi^ bie 3°tten beS

BezirfeS, bèn man nunmehr DJiuttertuchen
ober grud)tïud)en, ißlazenta, nennt, auS, unb
balb berbünnt fid) auch- bie ©runbfd)leimhaut
an ber 5ßlazentarftelle, teils toeil fie immer
mehr aufgefreffen toirb unb bann auch, toeil
fich bie ©ebärmutter immer mehr auSbehnt.
©urch bie anfängliche Schtoellung unb Ber»
bidung ber Schleimhaut hatten fich auch öte

©rüfen in ihr berlängert unb ba fie, nachbem
fie bie oberften Schichten ziemlich gerabe burch»
laufen hatten, in ben unteren Schichten ber
Schleimhaut nicht mehr fo biel Sßlah hatten,
mußten fie fich öort fd)längeln unb ïorïzieher»,
artig toinben. ©aburch ïann man nun an ber
Decidua (ber „hinfälligen §aut") ztoei Sd)id)=
ten unterfd)eiben, bie obere, lompafte unb bie
untere „fchtoammige" Schicht. 3ln ber fläzen»
tarftelle ift balb leine fompalte Schicht mehr
Zu fehen, jebenfallS nur ganz üünne Befte ;
bie fcf)toammige Sticht aber bleibt bis zum
©nbe ber Sd)tDangerfd)aft beftehen unb in ihr
bollzieht fich üei ber ©eburt bie ©rennung ber
tßlazenta bon ber ©ebärmutter ; benn bie
Ztoifdjen ben ©rüfen beftehenben bünnen
Schleimhautreften zeïretBen leicht, unb auS
ben gebliebenen ©rüfen erneuert fich öie ©ber»
flächenbebedung ber ©ebärmutterinnenfläd)e in
lurzer ^ett.

3tm „Banbe" ber Blazenta, b. h- bort, too
bie ©ihüllen bie ©ebärmuttertoanb berlaffen,
finben toir in fpäteren Stabien ber Schtoan»
gerfd)aft bie benöfe Banbbudht, bie berhinbert,
baß baS mütterliche Blnt nach außen fließen
îann. SÖenn fich bei flrühgeburt z- B. ber
gruchtfuchen bon ber ©ebärmuttertoanb ab»

löft, toirb zuerft biefe Banbbud)t eröffnet.
Ém ©nbe ber Sd)toangerfchaft finben toir

ben grud)t£uchen, ettoa 20 cm im ©urchmeffer
meffenb, unb toenn toir ben auSgeftoßenen,
b. h- bie Bachgeburt bon ber mütterlichen Seite
auS betrachten, bemerfen toir zunächft einen
grauen lleberzug, ber eine bielgetoellte ober
hügelige $täd)e bebedt. ©iefe graue Subftanz
ift ber Üeberreft ber Decidua nach beren 3eïs
reißung in ber fchtoammigen Schicht- ©ie
•Öügel aber finb bie Kotyledonen unb befteßen

jebe auS einem 3°ttenbaum; toenn fie alle
unberleüt borhanben finb unb toenn befonberS
bie graue §aut ganz ift/ tann ntan annehmen,
baß bie ganzen tßlazenta auSgeftoßen tourbe,
ohne baß Befte zurüdgeblieben finb.

©ie Blacenta ober ber fyritchtfuchen hat ber»
fchiebene Aufgaben zu erfüllen, bamit bie
Sd)toangerfd)aft ohne ©efährbung beS KinbeS
unb ber Slhttter abläuft. 3n erfter Sinie ift
fie baS Sltntungsorgan beS Küthes, fo lange
biefeS in ber ©ebärmutter bertoeilt unb toächft.
©ie $rutht hat ebenfo toie ber SKenfd) im
fpäteren Seben zum Seben Sauerftoff nötig;
bamit toirb ber Bäl)rftoff berbrannt unb fo bie

nötige ©nergie geliefert, bie baS 3Bad)§tum
ermöglid)t. ©S ift genau toie bei einer ©ampf»
mafchine, bie auch uur Kraft liefern ïann,
toenn bie in ben Kohlen fchlummernbe ©nergie
burch Berbinbung ber Kohle mit Sauerftoff
frei toirb. Söenn toir atmen, geflieht baSfelbe ;

ber burd) bie Hungen eingeatmete Sauerftoff
toirb zunächft an bie roten BIutïôrperd)en ge»

bunbett, bie il)n infolge ber Blutzirïulation.in
alle Körperorgane bringen, too er an bie ©e=
toebe abgegeben toirb. ©afür toirb bann Kol)»
tenfäure bon ben Blutförperd)en aufgenommen
unb toieber ber Sunge zugeführt unb auSgeat»
met. Sämtliche BahrungSmittel enthalten näm»
lieh Kohlenftoff.

©en nötigen Sauerftoff beïommt ber götuS
auS bem Blute ber ÜKutter, toeil er ja felber
niept atmet. 3(6er in ber tßlazenta ift baS

Blut ber ÜJiutter bon bem beS KinbeS burch
ben Ueberzug ber Sßlazentarzotten getrennt
unb biefe haben eben bie Aufgabe, ihn auS
bem Biutterblute aufzunehmen unb bem ïinb»
lichen Blute abzugeben. Sllfo muß bie SButter
mehr Sauerftoff aufnehmen unb mehr Kohlen»
fäure ausatmen als eine nicht fdjtoangere
|Çrau.

©er BlutïreiStauf ber $rad)t ift nun fo ein»

gerichtet, baß baS ganz frifd)e Blut in erfter
Sinie ber toid)tigen Seber zufließt, ©er anbere
©eil bermifd)t fich fü)on gleich ua<h ©intritt
in ben ïinbiidhen Körper mit bem berbrauepten
Blute auS ber unteren Körperpälfte unb zieht
fo, fd)on toeniger frifch, zum rechten ' Gerzen,
©urcp bie rechte Borïammer burd» gelangt eS

in bie ïinïe Borïammer. Bon ba in bie linïe
Kammer unb nun in bie große Sdjlagaber.
©iefe gibt fepon gleich bie Schlagabern zum
Kopfe unb ©epirn ab, fo baß biefeS auch öe=

borzugt toirb mit frifd)em Blute, ©arum fepen
toir auch, baß in ben früheren 3eiten ber
Sd)tDartgerfc()aft ber Kopf ber $rud)t unber»
hältniSmäßig groß ift. ®aS im Kopfe ber»
brauchte Blut gept bom reepten Borpof auS
teils burcp bie noch nnbefcpâfttgten unb ïleinen
Sungen unb zum größten ©eile burch ben
Botallifchen Kanal auch in bie große Körper»
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Dis verschisdsnsn Aufgaben
des Fruchtßuchsns.

Der Fruchtkuchen oder die Plazenta ist
bekanntlich das Organ, das die Frucht fest an die
Mutter bindet. Sie wird von dem Ei, das sich

aus der befruchteten Eizelle entwickelt, zum
größten Teil selber geliefert. Schon ganz früh,
nach der Vereinigung von Samenkern und Ei-
kern, nachdem die sich teilende neue Zelle durch
fortgesetzte Teilungen eine gewisse Form
erreicht hat und sich der Körper des neuen Menschen

in seinen frühesten Anlagen abzuzeichnen
beginnt, fangen auf der Oberfläche des Eies
an sich Zotten zu bilden. Diese sind zunächst
vur einfach Zellsäulen, aus dem Ueberzug des
Eies bestehend; sie haben aber schon jetzt die
Fähigkeit, die mütterliche Schleimhaut
anzufressen und so bereitet sich das Ei ein weiches
Bett in der Schleimhaut, die Oemckua (die
hinfällige) genannt wird. Nach kurzer Weile
aber wachsen bindgewebige Anteile des mittleren

Keimblattes der Frucht in die Eihülle und
in die sie besetzenden Zotten ein und führen
Blutgefäße mit sich. Bald hat sich so der
Zottenkreislauf ausgebildet, indem jede Zotte
einen zuführenden Gefäßast, ein Haargefäßnetz

und einen abführenden Gefäßast enthält.
Das Blut kommt dann vom kindlichen Herzen,

das unterdessen angelegt worden ist, und
geht wieder zum kindlichen Herzen, indem es

unterwegs die Teile des Fruchtkörpers
durchströmt und ernährt.

Aus diesem Zottenapparat entwickelt sich

nnn allmählich der Fruchtkuchen oder die
Plazenta. Dies kommt folgendermaßen zustande:
Wenn sich das kleine Ei in die mütterliche
Schleimhaut eingebettet hat, so wächst es weiter
und wölbt die Schleimhautpartie, die nach dem
Gebärmutterinneren sieht, vor. Diese bildet
also eine Art Kapsel, zwischen der und der
Gebärmutterwand das Ei liegt. Während aber
die Eizotten gegen die Gebärmutterwand zu
noch eine dicke und nahrhafte Unterlage
finden, besonders, weil sie bald auch mütterliche
Blutgefäße annagen und nun von diesem Blute
umspült werden, ist dies bei denen gegen diese
Kapsel zu stehenden nicht der Fall. In jener
finden sich kaum Blutgefäße von Bedeutung;
sie wird dünner ausgezogen, und da bilden sich
denn auch die dort sitzenden Zotten bald
zurück und hören auf, sür die Frucht wichtig zu
sein. Auch die Osaickuakapsel verdünnt sich hier
und nach einigen Monaten, nachdem auch die
Schleimhaut der übrigen Gebärmutterwandung
sich verdünnt hat, verkleben diese drei
Bestandteile miteinander und bilden später am
Ende der Schwangerschaft zusammen den
äußeren Teil der Fruchtblase.

Ganz anders aber an der Seite gegen'die

Gebärmutterwand zu, wo das Ei eingenistet
ist. Dort werden durch die Tätigkeit der
Zottenbedeckung, d.h. des SvnLvtium8 (Szm
zusammen; -zttos — Zelle; SvnLvtium eine
Zellmasse ohne Zellwände mit vielen im
Eiweiß liegenden Zellkernen), immer neue
Schleimhautbezirke aufgezehrt und immer neue
Haar- und Blutadern eröffnet. Die Zotten
wachsen sich zu Bäumen aus, indem sie sich

verästeln; einige von ihnen halten als Haft-
zotten das Ei an der Wand fest, andere
flottieren als Nährzotten im dazwischen
ergossenen mütterlichen Blute.

Immer mehr wachsen sich die Zotten des

Bezirkes, den man nunmehr Mutterkuchen
oder Fruchtkuchen, Plazenta, nennt, aus, und
bald verdünnt sich auch, die Grundschleimhaut
an der Plazentarstelle, teils weil sie immer
mehr aufgefressen wird und dann auch, weil
sich die Gebärmutter immer mehr ausdehnt.
Durch die anfängliche Schwellung und Ver-
dickung der Schleimhaut hatten sich auch die
Drüsen in ihr verlängert und da sie, nachdem
sie die obersten Schichten ziemlich gerade
durchlaufen hatten, in den unteren Schichten der
Schleimhaut nicht mehr so viel Platz hatten,
mußten sie sich dort Mängeln und korkzieherartig

winden. Dadurch kann man nun an der
Oeaickua (der „hinfälligen Haut") zwei Schichten

unterscheiden, die obere, kompakte und die
untere „schwammige" Schicht. An der Plazentarstelle

ist bald keine kompakte Schicht mehr
zu sehen, jedenfalls nur ganz dünne Reste;
die schwammige Schicht aber bleibt bis zum
Ende der Schwangerschaft bestehen und in ihr
vollzieht sich bei der Geburt die Trennung der
Plazenta von der Gebärmutter; denn die
zwischen den Drüsen bestehenden dünnen
Schleimhautresten zerreißen leicht, und aus
den gebliebenen Drüsen erneuert sich die
Oberflächenbedeckung der Gebärmutterinnenfläche in
kurzer Zeit.

Am „Rande" der Plazenta, d.h. dort, wo
die Eihüllen die Gebärmutterwand verlassen,
finden wir in späteren Stadien der Schwangerschaft

die venöse Randbucht, die verhindert,
daß das mütterliche Blut nach außen fließen
kann. Wenn sich bei Frühgeburt z. B. der
Fruchtkuchen von der Gebärmutterwand
ablöst, wird zuerst diese Randbucht eröffnet.

Am Ende der Schwangerschaft finden wir
den Fruchtkuchen, etwa 20 cm im Durchmesser
messend, und wenn wir den ausgestoßenen,
d. h. die Nachgeburt von der mütterlichen Seite
aus betrachten, bemerken wir zunächst einen
grauen Ueberzug, der eine vielgewellte oder
hügelige Fläche bedeckt. Diese graue Substanz
ist der Ueberrest der Oecickua nach deren
Zerreißung in der schwammigen Schicht. Die
Hügel aber sind die Xotzüeckonen und bestehen

jede aus einem Zottenbaum; wenn sie alle
unverletzt vorhanden sind und wenn besonders
die graue Haut ganz ist, kann man annehmen,
daß die ganzen Plazenta ausgestoßen wurde,
ohne daß Reste zurückgeblieben sind.

Die Placenta oder der Fruchtkuchen hat
verschiedene Aufgaben zu erfüllen, damit die
Schwangerschaft ohne Gefährdung des Kindes
und der Mutter abläuft. In erster Linie ist
sie das Atmungsorgan des Kindes, so lange
dieses in der Gebärmutter verweilt und wächst.
Die Frucht hat ebenso wie der Mensch im
späteren Leben zum Leben Sauerstoff nötig;
damit wird der Nährstoff verbrannt und so die

nötige Energie geliefert, die das Wachstum
ermöglicht. Es ist genau wie bei einer
Dampfmaschine, die auch nur Kraft liefern kann,
wenn die in den Kohlen schlummernde Energie
durch Verbindung der Kohle mit Sauerstoff
frei wird. Wenn wir atmen, geschieht dasselbe;
der durch die Lungen eingeatmete Sauerstoff
wird zunächst an die roten Blutkörperchen
gebunden, die ihn infolge der Blutzirkulation, in
alle Körperorgane bringen, wo er an die
Gewebe abgegeben wird. Dafür wird dann
Kohlensäure von den Blutkörperchen aufgenommen
und wieder der Lunge zugeführt und ausgeatmet.

Sämtliche Nahrungsmittel enthalten nämlich

Kohlenstoff.
Den nötigen Sauerstoff bekommt der Fötus

aus dem Blute der Mutter, weil er ja selber
nicht atmet. Aber in der Plazenta ist das
Blut der Mutter von dem des Kindes durch
den Ueberzug der Plazentarzotten getrennt
und diese haben eben die Aufgabe, ihn aus
dem Mutterblute auszunehmen und dem
kindlichen Blute abzugeben. Also muß die Mutter
mehr Sauerstoff aufnehmen und mehr Kohlensäure

ausatmen als eine nicht schwangere
Frau.

Der Blutkreislaus der Frucht ist nun so

eingerichtet, daß das ganz frische Blut in erster
Linie der wichtigen Leber zufließt. Der andere
Teil vermischt sich schon gleich nach Eintritt
in den kindlichen Körper mit dem verbrauchten
Blute aus der unteren Körperhälfte und zieht
so, schon weniger frisch, zum rechten Herzen.
Durch die rechte Vorkammer durch gelangt es

in die linke Vorkammer. Von da in die linke
Kammer und nun in die große Schlagader.
Diese gibt schon gleich die Schlagadern zum
Kopfe und Gehirn ab, so daß dieses auch
bevorzugt wird mit frischem Blute. Darum sehen
wir auch, daß in den früheren Zeiten der
Schwangerschaft der Kopf der Frucht
unverhältnismäßig groß ist. Das im Kopfe
verbrauchte Blut geht vom rechten Vorhof aus
teils durch die noch unbeschäftigten und kleinen
Lungen und zum größten Teile durch den
Botallischen Kanal auch in die große Körper-
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fdjtagaber urtb mit biefer in bie untere Kör»
perpätfte. (fin Seit gept burdj bie bon ben
Sedenfdjlagabern abztoeigenben Nabetfdjtag»
abern im Nabelftrang mieber in bie ißtazenta
Zur neuerlichen àuffrifcpung.

2lber nidjt nur ©auerftoff mirb bem Kinbe
burcp bie fßtazenta gugefit^rt, fonbern and;
Sîâ^rftoffe. ©iefe gibt ebenfalls bas mütterliche
Stut ab unb fie toerben bon ber gottenbe»
becfung aufgenommen, ähnlich toie diejenigen
au§ ber Naprurtg beS ertoacpfenen SRenfcpen
au§ bem ©peifebrei innerhalb beS ©ünn»
barmeS.

ÏRan ïann bie grud)t bergleidjen mit einer
Sßffartge, bie itjre Sßurzetn, bie plazentar»
gotten, in baS mütterliche ©rbreicp berfenït.
Nad) ber ©eburt toerben biefe SBurjetn bann im
©arm auSgebitbet, unb barum muff bas näp=
renbe ©rbreicp (bie Naprung) immer toieber
buret) bie ©peife pr Sßurzet gebracht toerben.
©arum ift eS nidjt ganz falfdj, toenn bie
©tubenten, toenn fie Sier trinïen, fagen, fie
tooiïten eS „zur SBürze fdjütte".

Sßaffer unb barin getöfte ©atje bringen
bireït buret) bie ißtajenta in bie ünblicpen
Stutgefäfze ein.

©urdp bie ißtagenta gelten aber nicht nur
©auerftoff unb Nahrungsmittel buret), fonbern
auet) âRebiïamente, befonberS toenn fie in
ÏBaffer getöft finb. l'Xufjerbem toerben and)
Ntlopot unb Niïotin burdpgelaffen unb ïônnen
bie gruept fdjäbigen. ©eSpatb mufj ben
©djtoangeren angeraten toerben, fidj, toenig»
ftenS für bie geit ber ©djtoangerfd)aft, beS

©enuffeS geiftiger ©etrânïe unb beS NaucpenS

p enthalten.
9SaS nun bie gnfeïtionSerreger anbetrifft,

fo hat man fict) lange gefragt, ob biefe ben
grudjtïudjen paffieren ïônnen nnb auf baS
Kirtb übergeben. SBir müffen hier zweierlei
Nrten bon gnfeïtionSerregern unterfdjeiben.
©eit einer Slnzapt bon gapren fjat man ge»
funben, baff neben ben Safterien nod) biet
Heinere, fdjäbtidje Sebetoefen befielen, bie fo»

gar burdj gilter bon ber engften 2lrt burdj«
gepen. 9Nan hat fie Ultravirus genannt, ©ie
fetjeinen bie Ißoden unb anbere Kranïpeiten
p zeugen, beren ©rreger man früher nidjt
ïannte. ©iefeS Ultravirus gept glatt buret) bie
ißlazenta. StnberS bie ^Batterien. Stllerbings
ïann baS Kinb im SRutterleibe audj infiziert
toerben, toenn bie SRutter an einer Batterien»
ïranïpeit leibet; aber babei toirb immer erft
bie ißtazenta ïranï unb bon ißr aus baS Kinb.
©o geht Suberïulofe unb ©pppiliS über,
ebenfo ©treptoïoïïen unb fetbft Sungenent»
pnbung. NtterbingS ift bie Stnftedung mit
Suberïulofe im ütRutterleib nicht fepr läufig.

StnberfeitS aber gepen bon ber SOiutter aud)
Nbtoeprftoffe auf baS Kinb über unb bieS

fept fid) nacfj ber ©eburt toäßrenb beS ©tillenS
fort, inbem bie SRitdj folcpe ebenfalls über»

tragen ïann.
dtber neben ber Sâtigïeit als ©urdjgangS»

organ ift bie ißla^enta, toie man jept erïannt
pat, aud) eine eepte ©rüfe mit innerer 3lb»

fonberung. ©ie ßrobujiert unter anberem hör»
mone (innere Sïbfonberungen), bie nad) ben

Organen, in benen man fie perft entbedt bat,
benannt toerben. ©o z-93. fdjafft fie eine
SRenge golIiMpormon, baS fonft auS bem
©raaf'fdjen SläSdjen ïommt, ferner baS §or»
mon beS gelben Körpers, bie beibe ja in iprer
gunïtion in ber ©djtoangerfdjaft auSgefcbattet
finb. 3SieIIeicht liefert fie aueb .öirnanpang»
pormon, ba§ ja auf alte gefdjtedjtlidjen Sor»
gänge fo mächtigen ©inftuf pat.

ütRan bot immer baran perumgeraten, too»
burdj bie SBepentâtigïeit am ©nbe ber ©djtoan»
gerfchaft angeregt toirb. SRan baebte pnäcbft
an bie Serben be§ SRutterpatfeS ; neuerbingS
baebte man aueb an bie ©intoirïung bon
Hormonen aus bem grucjjtïudjen. ©etoiffeS
toeifj man barüber nodh nicht.

2Iucb bie Sftitäjabfonberung foü mit ber 5ßla»

^enta pfammenbängen. ÜRan beobachtet, bafe
bie meiften iütuttertiere, auch ißflanjenfreffer,
nacb ber ©eburt beS gungen bie ißla^enta auf»
freffen. ©att, fagte man fidj, babureb toirb
bie SRitebabfonberung angeregt. 3Jtan bot aueb
fdjon auS ißta;enta fiexgeftellte ißräßarate für
bie ftiftenbe SJiutter in ben §anbel gebracht
unb biete gorfdjer tootten babon eine bermehrte
SRitcber^eugung gefeben hoben. StnberfeitS be=

obaebtet man, bag prüdgelaffene 5ßla;entar»
reften baS ©titten bebinbern; boch babei bon»
belt eS fidj ja nicht, um normale ißta^enta.
immerhin mu| man nicht bergeffen, bah bie
©tiEtâtigïeit erft einfetjt, toenn ber grucht»
ïudben fchon einige Sage auS ber ©ebärmuiter
entfernt ift.

SBir fe|en atfo, toetd) toiehtiges Organ bie
Sßtajenta ift, obfdion fie ttad) ber glüdlidjen
9luSftohung bon .ftinb unb Nachgeburt einfad)
toeggetoorfen toirb.

Scroti). lebammeitBîretn

IcntralDorstand.
93on unferer gabreSberfammtung in ©t)ur

prûdgeïebït, erad)ten toir eS atS angebracht,
borgängig ber 33eridjterftattung, unferer greube
über ben in alten Seiten gut bertaufeuen §eb»
ammentag SluSbrud p berteit)en.

©anj befonberS möchten toir unfern ber»
ehrten Sßünbnertotteginnen, babei fßejieü auch
bem engern Komitee, ben berbienten ©anï ab»

ftatten für bie erfolgreiche ©urcfjführung ber
Organifation ber 93erfammlungen unb beS ba=

mit berbunbenen gemütlichen SeitS. SBir finb
überzeugt, im Namen alter Seitnebmerinnen
p banbetn, toenn toir tpborbeben, mit toel»
cher SiebenStoûrbigïeit berfchiebene 93ereinigun»
gen fich erfolgreich bemühten, burd) pe ßräch»
tigen ©arbietungen §er^ unb ©emüt alter.Nn»
toefenben p erfreuen, ©ah ihnen bieS bot!»

ftänbig gelungen ift, bürfte auher gtoeifel
fein! llnfere greunbe in ©ijur bürfen bie ©e=

toihbeit hoben, bah toir ftets gerne an bie mit
ihnen bertebten, gemütlichen ©tunben prüd»
benïen toerben.

2lu<h tourben toir toieber bon berfdjiebenen
girmen reichlich befchenït, toofür toir auch
hier unfern berpcbften ©anï ausfßrechen. ©S

finb bieS: fbeinr. granï ©ohne in 93afet, bie
unS einen guten j'SBieriïaffee bon ÄatbreinerS
Ntagïaffee mit Söeggti fßenbeten, bie .ftinber»
mebtfabriï in 33etß berfühte unfern „©chtoar»
jen" mit ihren beïannten 93iSïuitS, bie bon ben
jungen 93ünbnerinnen mit felbftgemadjten
•ÖaitSguehi noct) ergänzt tourben, bie Staffee
|>ag in getbmeiten ftiftete ben fchtoarjen Kaffee
unb ftellte ferner Ha»2lba pr ©târïung be=

reit, ©bocolats ©rifonS unb Sobter, 93ern, lie»
ferten SRufter il)rer ißrobufte, bie girma ©ui»
goj in 93uabenS legte jebem ©ebed eine iBitcbfe
ihrer grüt)ftüdSnabrung bei, §err Dr. ©ubfer
in ©taruS fchenïte freunbtichertoeife je eine
feiner beliebten Ipuberbüdjfen unb ©cljönbeitS»
crème (toer t)ötte baS nicht nötig?). £>err
Dr. ©ubfer bot überbieS ber .ftrartïenïaffe bie
beträchtliche Summe bon gr. 300.— pïommen
taffen. gerner ftoffen in unfere ttnterftühungS»
ïaffe bon ben Herren Nobs & ©0. in itRündjen»
buchfee ber fdhöne SBetrag bon gr. 200.— unb
bon ber girma §enïel & ©0. in 93afet gr.
100.—. ©er bon jungen Söcbtern in ©fpr ge»

ftiftete Kochlöffel fott bap bienen, ben „Saim'S
gtoiebad" „obni ©bnötle" anzurühren, gür
alte biefe ©aben fagen toir ben berehrten ©ßen»
bern herzlichen ©anï. ©ie girma Neftté lieh
unS burd) ihren §errn Vertreter bie ©in»
tabung zugeben, ihr Kinbert)eim in SSebeß im
Saufe biefeS ober nächften gabreS zu befuchen,
toomit fie in ber toelfdjen ©chtoeiz bereits be=

gönnen haben.
Noch ZW ermähnen finb bie berfdjiebenen

Setegrammgrühe bon •'perrn ißrof. Nochat au§

Saufanne, §errn Dr. de Bumans auS greü
bürg unb bon unfern lieben 93ernerïoIIeginnen.
93iet greube haben fie unS bamit gemacht unb
toir banïen ihnen herzlich bafür.

©ann möchten toir noch mitteilen, bah grau,
©trütt in 93afet ihr 40jäbrigeS gubitäum
feiern ïann. 2Bir entbieten ber gubitarin auch
auf biefem 3Bege unfere beften 2Bünfd)e für ihr
ferneres SBobtergeben.

Sßintertbur/güridj, ben 7. guni 1938.

gür ben gentratborftanb :

©ie tßräfiberttin : ©ie ©eïretârin :

g. ©lettig. grau N. Kötta.
0tt)d£)en6ergftr. 31 SBintert^ur ßotttnqerftr. 44

Siel. 26 301. gürid) 7.

gut Kenntnisnahme ben Nlitgliebern beS

©^toeiz. .f)ebammen=93ereinS.

©ehr biete Nad)nal)men finb zurûdgeïom»
men. SBitte biejenigen ÎRitgtieber, bie noch
nicht bezahlt haben, ben 93etrag bon gr. 2.18
per DNanöat ober in 3Rarïen einzuzahlen an
bie jeßige gentratïaffierin, grau §errmann,
©dhaffbauferftrahe 80, gürid) 6.

©er gabreSbeitrag ift nicht zu bertoedjfetn
mit bem ^Beitrag ber ©eltionen.

Krankenkasse.

Kranïgemetbete 2RitgIieber:
grau 9Nütter=KrebS, 93elß=SBern

grau §änggi=SRütter, 93iet (93ern)
grau ©etttoiter, Sitterten (93afettanb)
grau ißortmann, NomanSborn (Sburgau)
grau gittinger, Kühnacht (©chtoßz)
Mme. Jollien, Savièse (äßaabt)
grt. S. Kropf, ünterfeen (Sern)
grau ®id=©erber, Neuenegg (Sern)
grau äRattes, gitricb
Sig. 2Naria ©atanca, ©taro (Seffin)
grau SBalfer, Quarten (©t. ©atten)
grau ©turzenegger, Neute (Appenzell)
grau 93äcbter»§eh, Drfetina (Seffin)
Mme. SR. •'paenni, Saufanne
grau ©uggenbübt, SReiten (güriep)
grau gtoingti, Neuïirch (Spurgau)
grau ©. ©epieh, ©cpüpfen (iöern)
grt. -öebtoig Sanner, ©t. ©allen
grau Sarbi»granconi, ißofcpiabo (©raubünben)
Mme. 93urbet, ©tarenS (9Baabt)
grau 3N. 93Iaitenftein, Sßangen (©ototpurn)
grau N. ÜNanz, Söintertpur
grau ©paptinger, SRartpaten (güridp)
grau S. Neupaufer, Siebefetb (Spurgau)
grau ©tern, ÜRüpIeberg (93ern)
grau 2CR. Nitter, 93remgarten (Nargau)
grt. SSitttoer, Sern
grau ©cpilter, Stttingpaufen (Xtri)
grau 5ßfifter»9Nütter, Niebpotz (©ototpurn)
Mme. 93. Neuenfdptoanber, Ballaignes (Sßaabt)
grau gilt, gteurier (Neuenburg)
grt. g. DNüptemann, Sangentpat (Sern)
grau SSirfcpi, ©chönbüpl (Sern)
grau gollinger, Nümtang (güridp)
grau Nieper»Ketter, güridp 3

grau Sperefe Sup, ©uragtia (©raubünben)
grau ©uggiSberg, ©ototpurn
grau N. ©änzer, ©eftigen (Sern)
Mme. @. Satoanb, SottenS (SSaabt)
Mme. Cuvi-Séchaud, Cossonay (Sßaabt)
Mme. Python-Marechon, Vuisterneus-en-Ogoz

(greiburg)

9lngemetbete SBödpnerin:
grau @. ©pidher»©cpmib, Montagny-la-Ville

(greiburg)
©ie Kranïenïaffeïommiffioti in äöintertpur:

gür grau Sanner, Kaffierin:
^ßaut Sanner, jun.
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schlagader und mit dieser in die untere
Körperhälfte. Ein Teil geht durch die von den
Beckenschlagadern abzweigenden Nabelschlagadern

im Nabelstrang wieder in die Plazenta
zur neuerlichen Auffrischung.

Aber nicht nur Sauerstoff wird dem Kinde
durch die Plazenta zugeführt, sondern auch
Nährstoffe. Diese gibt ebenfalls das mütterliche
Blut ab und sie werden von der Zottenbedeckung

aufgenommen, ähnlich wie diejenigen
aus der Nahrung des erwachsenen Menschen
aus dem Speisebrei innerhalb des
Dünndarmes.

Man kann die Frucht vergleichen mit einer
Pflanze, die ihre Wurzeln, die Plazentar-
zotten, in das mütterliche Erdreich versenkt.
Nach der Geburt werden diese Wurzeln dann im
Darm ausgebildet, und darum muß das
nährende Erdreich (die Nahrung) immer wieder
durch die Speise zur Wurzel gebracht werden.
Darum ist es nicht ganz falsch, wenn die
Studenten, wenn sie Bier trinken, sagen, sie
wollten es „zur Würze schütte".

Wasser und darin gelöste Salze dringen
direkt durch die Plazenta in die kindlichen
Blutgefäße ein.

Durch die Plazenta gehen aber nicht nur
Sauerstoff und Nahrungsmittel durch, sondern
auch Medikamente, besonders wenn sie in
Wasser gelöst sind. Außerdem werden auch
Alkohol und Nikotin durchgelassen und können
die Frucht schädigen. Deshalb muß den
Schwangeren angeraten werden, sich, wenigstens

für die Zeit der Schwangerschaft, des
Genusses geistiger Getränke und des Rauchens
zu enthalten.

Was nun die Infektionserreger anbetrifft,
so hat man sich lange gefragt, ob diese den
Fruchtkuchen passieren können und auf das
Kind übergehen. Wir müssen hier zweierlei
Arten von Infektionserregern unterscheiden.
Seit einer Anzahl von Jahren hat man
gefunden, daß neben den Bakterien noch viel
kleinere, schädliche Lebewesen bestehen, die
sogar durch Filter von der engsten Art durchgehen.

Man hat sie Itltravirus genannt. Sie
scheinen die Pocken und andere Krankheiten
zu zeugen, deren Erreger man früher nicht
kannte. Dieses ülltruvirus geht glatt durch die
Plazenta. Anders die Bakterien. Allerdings
kann das Kind im Mutterleibe auch infiziert
werden, wenn die Mutter an einer Bakterienkrankheit

leidet; aber dabei wird immer erst
die Plazenta krank und von ihr aus das Kind.
So geht Tuberkulose und Syphilis über,
ebenso Streptokokken und selbst Lungenentzündung.

Allerdings ist die Ansteckung mit
Tuberkulose im Mutterleib nicht sehr häufig.

Anderseits aber gehen von der Mutter auch
Abwehrstoffe auf das Kind über und dies
setzt sich nach der Geburt während des Stillens
fort, indem die Milch solche ebenfalls
übertragen kann.

Aber neben der Tätigkeit als Durchgangsorgan

ist die Plazenta, wie man jetzt erkannt
hat, auch eine echte Drüse mit innerer
Absonderung. Sie produziert unter anderem
Hormone (innere Absonderungen), die nach den

Organen, in denen man sie zuerst entdeckt hat,
benannt werden. So z. B. schafft sie eine

Menge Follikelhormon, das sonst aus dem
Graaf'schen Bläschen kommt, ferner das Hormon

des gelben Körpers, die beide ja in ihrer
Funktion in der Schwangerschaft ausgeschaltet
sind. Vielleicht liefert sie auch Hirnanhanghormon,

das ja auf alle geschlechtlichen
Vorgänge so mächtigen Einfluß hat.

Man hat immer daran herumgeraten,
wodurch die Wehentätigkeit am Ende der Schwangerschaft

angeregt wird. Man dachte zunächst
an die Nerven des Mutterhalses; neuerdings
dachte man auch an die Einwirkung von
Hormonen aus dem Fruchtkuchen. Gewisses
weiß man darüber noch nicht.

Auch die Milchabsonderung soll mit der Pla¬

zenta zusammenhängen. Man beobachtet, daß
die meisten Muttertiere, auch Pflanzenfresser,
nach der Geburt des Jungen die Plazenta
auffressen. Halt, sagte man sich, dadurch wird
die Milchabsonderung angeregt. Man hat auch
schon aus Plazenta hergestellte Präparate für
die stillende Mutter in den Handel gebracht
und viele Forscher wollen davon eine vermehrte
Milcherzeugung gesehen haben. Anderseits
beobachtet man, daß zurückgelassene Plazentarresten

das Stillen behindern; doch dabei handelt

es sich ja nicht um normale Plazenta.
Immerhin muß man nicht vergessen, daß die
Stilltätigkeit erst einsetzt, wenn der Fruchtkuchen

schon einige Tage aus der Gebärmutter
entfernt ist.

Wir sehen also, welch wichtiges Organ die
Plazenta ist, obschon sie nach der glücklichen
Ausstoßung von Kind und Nachgeburt einfach
weggeworfen wird.

Schweiz. Helmmmemnrein

lentralvorstana.
Von unserer Jahresversammlung in Chur

zurückgekehrt, erachten wir es als angebracht,
vorgängig der Berichterstattung, unserer Freude
über den in allen Teilen gut verlaufenen
Hebammentag Ausdruck zu verleihen.

Ganz besonders möchten wir unsern
verehrten Bündnerkolleginnen, dabei speziell auch
dem engern Komitee, den verdienten Dank
abstatten für die erfolgreiche Durchführung der
Organisation der Versammlungen und des
damit verbundenen gemütlichen Teils. Wir sind
überzeugt, im Namen aller Teilnehmerinnen
zu handeln, wenn wir hervorheben, mit welcher

Liebenswürdigkeit verschiedene Vereinigungen
sich erfolgreich bemühten, durch ihre prächtigen

Darbietungen Herz und Gemüt aller
Anwesenden zu erfreuen. Daß ihnen dies
vollständig gelungen ist, dürfte außer Zweifel
sein! Unsere Freunde in Chur dürfen die
Gewißheit haben, daß wir stets gerne an die mit
ihnen verlebten, gemütlichen Stunden zurückdenken

werden.
Auch wurden wir wieder von verschiedenen

Firmen reichlich beschenkt, wofür wir auch
hier unsern herzlichsten Dank aussprechen. Es
sind dies: Heinr. Frank Söhne in Basel, die
uns einen guten z'Vierikaffee von Kathreiners
Malzkaffee mit Weggli spendeten, die Kinder-
mehlfabrik in Belp versüßte unsern „Schwarzen"

mit ihren bekannten Biskuits, die von den
jungen Bündnerinnen mit selbstgemachten
Hausguetzi noch ergänzt wurden, die Kaffee
Hag in Feldmeilen stiftete den schwarzen Kaffee
und stellte ferner Ka-Aba zur Stärkung
bereit, Chocolats Grisons und Tobler, Bern,
lieferten Muster ihrer Produkte, die Firma Gui-
goz in Vuadens legte jedem Gedeck eine Büchse
ihrer Frühstücksnahrung bei, Herr vr. Gubser
in Glarus schenkte freundlicherweise je eine
seiner beliebten Puderbüchsen und Schönheits-
cröme (wer hätte das nicht nötig?). Herr
Dr. Gubser hat überdies der Krankenkasse die
beträchtliche Summe von Fr. 300.— zukommen
lassen. Ferner flössen in unsere Unterstützungskasse

von den Herren Nobs öc Co. in Münchenbuchsee

der schöne Betrag von Fr. 200.— und
von der Firma Henkel Tc Co. in Basel Fr.
100.—. Der von jungen Töchtern in Chur
gestiftete Kochlöffel soll dazu dienen, den „Laim's
Zwieback" „ohni Chnölle" anzurühren. Für
alle diese Gaben sagen wir den verehrten Spendern

herzlichen Dank. Die Firma Nestlé ließ
uns durch ihren Herrn Vertreter die
Einladung zugehen, ihr Kinderheim in Vevey im
Laufe dieses oder nächsten Jahres zu besuchen,
womit sie in der welschen Schweiz bereits
begonnen haben.

Noch zu erwähnen sind die verschiedenen

Telegrammgrüße von Herrn Prof. Rochat aus
Lausanne, Herrn Dr. äs lZumans aus Freiburg

und von unsern lieben Bernerkolleginneu-
Viel Freude haben sie uns damit gemacht und
wir danken ihnen herzlich dafür.

Dann möchten wir noch mitteilen, daß Frau
Strütt in Basel ihr 40jähriges Jubiläum
feiern kann. Wir entbieten der Jubilarin auch
auf diesem Wege unsere besten Wünsche für ihr
ferneres Wohlergehen.

Winterthur/Zürich, den 7. Juni 1938.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
I. Glettig. Frau R. Kölla.

Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottinaerstr. 44
Tel, L6 301, Zürich 7.

Zur Kenntnisnahme den Mitgliedern des

Schweiz. Hebammen-Vereins.

Sehr viele Nachnahmen sind zurückgekommen.

Bitte diejenigen Mitglieder, die noch
nicht bezahlt haben, den Betrag von Fr. 2.18
per Mandat oder in Marken einzuzahlen an
die jetzige Zentralkassierin, Frau Herrmann,
Schaffhauserstraße 80, Zürich 6.

Der Jahresbeitrag ist nicht zu verwechseln
mit dem Beitrag der Sektionen.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Müller-Krebs, Belp-Bern
Frau Hänggi-Müller, Viel (Bern)
Frau Dettwiler, Titterten (Baselland)
Frau Portmann, Romanshorn (Thurgau)
Frau Fillinger, Küßnacht (Schwyz)
Nine, fallien, Laviöse (Waadt)
Frl. L. Kröpf, Unterseen (Bern)
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern)
Frau Mattes, Zürich
Six. Maria Calanca, Claro (Tessin)
Frau Walser, Quarten (St. Gallen)
Frau Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Frau Bächler-Heß, Orselina (Tessin)
Nine. M. Haenni, Lausanne
Frau Guggenbühl, Meilen (Zürich)
Frau Zwingli, Neukirch (Thurgau)
Frau E. Schieß, Schlipsen (Bern)
Frl. Hedwig Tanner, St. Gallen
Frau Lardi-Franconi, Poschiavo (Graubünden)
Nine. Bürdet, Clarens (Waadt)
Frau M. Blauenstein, Wangen (Solothurn)
Frau R. Manz, Winterthur
Frau Spahlinger, Marthalen (Zürich)
Frau L. Neuhauser, Liebefeld (Thurgau)
Frau Stern, Mühleberg (Bern)
Frau M. Ritter, Bremgarten (Aargau)
Frl. Wittwer, Bern
Frau Schilter, Attinghausen (Uri)
Frau Pfister-Müller, Riedholz (Solothurn)
Nme. B. Neuenschwander, àlluiAnes (Waadt)
Frau Zill, Fleurier (Neuenburg)
Frl. I. Mühlemann, Langenthal (Bern)
Frau Wirschi, Schönbühl (Bern)
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frau Meyer-Keller, Zürich 3

Frau Therese Lutz, Curaglia (Graubünden)
Frau Guggisberg, Solothurn
Frau R. Dänzer, Seftigen (Bern)
Nme. E. Bawand, Bottens (Waadt)
Nme. Euvi-Leekauck, Eossonav (Waadt)
Nme. ?vtbon-Nareebc>n, Vuistelneus-eli-tDM?

(Freiburg)

Angemeldete Wöchnerin:
Frau E. Spicher-Schmid, Nantasnvla-Ville

(Freiburg)
Die Krankenkassekommisston in Winterthur:

Für Frau Tanner, Kassierin:
Paul Tanner, jun.
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